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Einleitung

Die Untersuchungen zum Vorkommen des 
Fischotters in Leipzig basieren ursprünglich auf 
zufälligen Beobachtungen, die Pfeiffer (2005) 
im Rahmen der Erstellung seiner Diplomarbeit 
durchgeführt hat (Pfeiffer et al. 2006). Nach-
weise von frischer Fischotterlosung im Winter 
2004/05 unter Brücken der Flüsse Weiße Els-
ter, Pleiße und Luppe ließen vermuten, dass 
der Otter im Stadtgebiet nicht nur temporär 
vorkommt. Die wahrscheinliche Nutzung des 
urbanen Lebensraumes waren Anlass für inten-
sivere Studien zur historischen und aktuellen 
Besiedlung.

Material und Methoden

Zur Dokumentation der Besiedlung in früheren 
Jahrzehnten wurden die verfügbaren Daten aus 
anderen Quellen zusammengestellt, vor allem 
Meyer (Naturkundemuseum Leipzig) hat einen 
großen Anteil bei der Sammlung von Nachwei-
sen des Fischotters in und um Leipzig. Wir dan-
ken ihm vor allem für die unmittelbare Überlas-
sung der Nachweisdaten 2007 bis 2010. 
In den vegetationsfreien Monaten über den 
Jahreswechsel 2010/2011erfolgte eine teilsys-
tematische Nachweissuche innerhalb der Mess-
tischblattquadranten 4639 1/2/3/4 und 4640 
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1/3 durch Dietzschold (2011), Abb. 1. Dazu 
wurden die Gewässerufer nach Trittsiegeln, 
Otterlosung und Analdrüsensekret abgesucht, 
bevorzugt auf den Bermen/Uferstreifen unter 
Brücken. Die Nachweise wurden fotografisch 
dokumentiert, bei klaren Trittsiegeln erfolgte 
zusätzlich eine Vermessung (Abb. 2 bis 4). Zur 
Beurteilung des Gewässerzustandes wurden 
Daten zur Gewässergüte 2000 (Landesamt für 
Umwelt und Geologie 2000) und des ökologi-
schen Zustands/Potenzials von Oberflächen-
wasserkörpern der Stadt Leipzig, Stand Feb-
ruar 2012, verwendet. Für deren Überlassung 
danken wir den Mitarbeitern des Sächsischen 
Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und 
Geologie.

Ergebnisse und Diskussion

Historische Fischottervorkommen  
in und um Leipzig bis 1999/2000
Für die Orte Eythra und Böhlen südlich von 
Leipzig werden für das Ende des 19. Jahrhun-
derts Erlegungen von Fischottern angegeben 
(Mayer & Helm 1890–1896, Schlegel 1933). 
Durch Hesse (1909) wird zwar eine Beobach-
tung am Pleißemühlgraben im Süden Leipzigs 
dokumentiert, aber gleichzeitig darauf hin-
gewiesen, dass die Art nur noch sehr selten 
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vorkommt. Ab dieser Beobachtung gibt es bis 
1998/99 keine belastbaren Nachweise zum 
Vorkommen des Otters in Leipzig. Erste Hin-
weise für die Wiederbesiedlung des Leipziger 
Raumes westlich von Schkeuditz aus dem Jahr 
1998/99 werden 2000 mit Losungsfunden und 
Trittsiegelnachweisen an der Weißen Elster 
südlich von Schkeuditz durch Meyer sicher be-
stätigt (Meyer 2006). 
Aus den Daten ist zu konstatieren, das wohl 
über das gesamte 20. Jahrhundert der Fischotter 
an den Leipziger Gewässern als ausgestorben 
gelten muss.

Abb. 1   Untersuchungsge-
biet von Dietzschold (2011)

Abb. 4   Analdrüsensekret (Leipzig-Schkeuditz, Weiße 
Elster – Brücke Dölziger Str., 27.12.2010)

Abb. 2   Trittsiegel (Leipzig-Schkeuditz, Weiße Elster – 
Dölziger Str., 27.12.2010)

Abb. 3   Losung (Leipzig-Wahren, Nahle – Brücke Gu-
stav-Esche-Str., 29.12.2010)
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Vorkommen ab 2000
Ab 2000 nehmen die Fischotternachweise in 
Leipzig zwar langsam, aber stetig zu. Sicheren 
Nachweisen an der Weißen Elster zwischen 
Schkeuditz und Leipzig-Wahren folgen weitere 
bei Großzschocher und Knauthain. 2002 wer-
den Erstnachweise von der Parthe bei Borsdorf, 
Leipzig-Plaußig und Leipzig-Schönefeld ge-
meldet (Meyer 2002a, Hertweck & Hertweck 
2003). Im Winter 2004/05 kann Pfeiffer (2005) 
insgesamt acht Nachweise aus dem Leipziger 
Stadtgebiet (Weiße Elster, Pleiße, Luppe) er-
bringen. Von 2007 bis 2009 werden von Meyer 

(2010) 23 Nachweise des Fischotters aus dem 
Stadtgebiet Leipzig (Weiße Elster, Pleiße, Par-
the) zusammengetragen. 2010 erfolgen 14 wei-
tere Nachweise an der Weißen Elster, Parthe, 
Luppe und Nahle, im Frühjahr 2011 bis zum 
April sechs Nachweise an denselben Gewäs-
sern (Dietzschold 2011). In der Abbildung 5 
ist die Entwicklung der Nachweisdichte im 
Stadtgebiet von Leipzig dargestellt. Dazu muss 
bemerkt werden, dass sich die Nachweissuche 
von Pfeiffer und Dietzschold aus Kapazitäts-
gründen nur auf bestimmte Gewässerabschnit-
te beschränkt hat, die übrigen Abschnitte der 

Abb. 5   Fischotternachweise im Stadtgebiet von Leipzig (Meyer 2002a, 2010, Hertweck & Hertweck 2003,  
Pfeiffer 2005, Dietzschold 2011).
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Leipziger Gewässer wurden nicht abgesucht. 
Aus der Zunahme der Nachweisdichte ab der 
Jahrtausendwende an nahezu allen Fließgewäs-
sern Leipzigs ist trotz fehlendem Reprodukti-
onsnachweis zu schlussfolgern, dass der Otter 
inzwischen wieder fester Bestandteil der Arten-
ausstattung in der Stadt ist. Das Vorkommen des 
Fischotters an den durch Flutung ehemaliger 
Braunkohletagebaue neu entstanden Standge-
wässern im Süden Leipzigs kann gegenwärtig 
nur vermutet werden. Die Nachweissuche ist an 
diesen Gewässern allerdings auch sehr schwie-
rig und wurde nach unserer Kenntnis nirgends 
systematisch durchgeführt.

Migrationdruck der außerstädtischen  
Vorkommen
Die starke Zunahme der Fischotternachweise 
im Stadtgebiet von Leipzig steht im unmittel-
baren Zusammenhang mit der Nachweisdichte 
im Leipziger Umland. Stubbe (1978) hat für 
den mitteldeutschen Raum Hinweise für das 
Vorkommen des Fischotters zusammengetra-
gen. Danach sind Nachweise für das Gebiet im 
20. Jahrhundert zwar selten, die Populationen 
scheinen aber nie völlig erloschen zu sein. Das 
gilt sowohl für den Raum zwischen Elbe und 
Mulde im Osten von Leipzig, um Altenburg 
und das östliche Vorland des Harzes. Zum Ende 

Abb. 6   Fischotternachweise in Nordwestsachsen (Stubbe 1977, 1978; Meyer 1994, 2002b; Kubasch 1996;  
Hertweck 2007).
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des 20./Beginn des 21. Jahrhunderts nimmt die 
Nachweisdichte besonders in Nordwestsachen 
zu, so dass zur Jahrtausendwende hier von einer 
mehr oder weniger flächendeckenden Besied-
lung ausgegangen werden kann (Abb. 6).

Gewässerzustand der Leipziger Fließ- 
gewässer 
Infolge von Hausabwässern, Industrieabwäs-
sern und Braunkohlenabbau im 20. Jahrhundert 
wurden die Gewässer Leipzigs sehr stark tech-
nisch verbaut und chemisch belastet. Die Ver-
schmutzung mit phenolhaltigen Abwässern war 
in den meisten Fließgewässern so hoch, dass 
darin sämtliches Leben erloschen ist (Stubbe 
1978). Inwieweit bestimmte Chemikalien den 
Fischotter direkt beeinflussen, können wir nicht 
ausreichend beurteilen (vergl. z. B. Tschirch 
1993), der völlige Ausfall der Nahrungsgrund-
lage war aber bereits Grund genug für den tota-
len Lebensraumverlust in Leipziger Gewässern. 
Mit dem teilweisen Zerfall, der Umstrukturie-
rung von Industriebetrieben und dem Auf- 
bau wirksamer Abwasseraufbereitungsanlagen 

nach 1990 verbesserte sich der Zustand der Ge-
wässer um die Jahrtausendwende langsam. Zur 
Klassifikation der Gewässergüte im Jahr 2000 
wurden die Leipziger Fließgewässer allerdings 
noch von „übermäßig verschmutzt“ bis „mäßig 
belastet“, im Durchschnitt mit „kritisch belas-
tet“, beurteilt, Abb. 7 (Landesamt für Umwelt 
und Geologie 2000). 
2012 erfolgte erneut eine Klassifizierung der 
Gewässergüte, nach dem In-Krafttreten der EG-
Wasserrahmenrichtlinie nun allerdings nach 
einem neuen Bewertungsverfahren. Ohne spe-
ziell auf die Einzelbeurteilungen einzugehen, 
wurden an den Messpunkten von Weißer Elster, 
Pleiße und Neuer Luppe innerhalb des Leipzi-
ger Stadtgebietes inzwischen die Ökologischen 
Zustandsklassen „mäßig“ und „gut“ erreicht. 
Die fischzönotische Ausprägung der Gewässer 
mit entsprechendem Bestand ist dem Gründ-
ling-Rotaugen-Typ und dem Barsch-Rotau-
gen-Typ zuzuordnen. Mit der Wiederbelebung 
der Gewässer durch Kleintiere und Fische um 
die Jahrtausendwende hat auch der Fischotter  
den urbanen Lebensraum der Stadt Leipzig be-
siedelt. 

Abb. 7   Fließgewässerausstattung und Gewässergüteklassen in Nordwestsachsen 2000 (Landesamt für Umwelt 
und Geologie 2000)
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Zusammenfassung

Die starke Verschmutzung der Gewässer hat im 
20. Jahrhundert zum Aussterben des Fischotters 
in Leipzig geführt. Mit der Verbesserung der 
Gewässerqualität zur Jahrtausendwende ist die 
Art zunehmend im Stadtgebiet nachzuweisen. 
Nachweisdichte und Nachweisstetigkeit lassen 
gegenwärtig eine Dauerbesiedlung vermuten. 
Der innerstädtische Auewald und das Nah-
rungsreservoir der Gewässer bieten dem Fisch-
otter ausreichend Lebensrequisiten.

Summary

Investigations on the occurrence of the  
otter (Lutra lutra L.) in the city of Leipzig

The strong water pollution in the 20th Century 
had led to the extinction of otters in Leipzig. 
With the improvement of water quality at the 
millennium, the species is increasing evidence 
in the city. Density detection and detection con-
tinuity can currently suggest a permanent settle-
ment. The urban floodplain forest and the food 
reservoir of water provide the otter sufficient 
props to life.
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